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Anwendungsgebiete

Zur hydrophoben Imprägnierung
poröser, mineralischer Baustoffe
wie Ziegelsichtmauerwerk, Kalk-
sandstein, mineralische Putze,
Faserzement, Beton in seinen
verschiedenen Modifikationen
(z. B. Weißbeton, Gasbeton,
Leichtbeton und Betonwerksteine).

Speziell bei vorhandener Kern-
dämmung oder Vollwärmeschutz-
systemen, die als Dämmmateria-
lien Polystyrol (wie z. B. Styropor)
enthalten sowie allen anderen
lösemittelempfindlichen Bauteilen
oder Baustoffen, insbesondere
Bitumen, Bitumenfugen, Bitumen-
dachbahnen einsetzbar. Nachträg-
liche Imprägnierung von Mineral-
farben-Beschichtungen.

Produkteigenschaften

Reaktive, oligomere Siloxanlösung
zur wasserabweisenden Impräg-
nierung mineralischer Baustoffe.
Das Produkt Funcosil SN wurde
speziell zur hydrophoben Ausrüs-
tung von Fassadenbauteilen ent-
wickelt, in die lösemittelempfindli-
che Baustoffe wie z. B. Polystyrol,
Bitumen, Bitumendachbahnen,
Polymerbitumen usw. integriert
sind. Funcosil SN zeichnet sich
durch hohe Alkalistabilität aus,
d.h., dass der zu imprägnierende
Untergrund einen pH-Wert von
max. 14 aufweisen kann, ohne die

Wirkung der Imprägnierung zu
beeinträchtigen. Aufgrund der nie-
dermolekularen Struktur im Anlie-
ferungszustand besitzt Funcosil
SN eine sehr gute Penetrationsfä-
higkeit und reagiert chemisch im
Baustoff bei Anwesenheit von
Luftfeuchtigkeit zu einem wasser-
abweisenden, UV-Licht- und witte-
rungsbeständigen Wirkstoff, dem
Polysiloxan. Der Wirkstoff lagert
sich nach Applikation an den Ka-
pillar- und Porenwänden als mak-
romolekulare Schicht ab, ohne die
Wasserdampfdiffusionsfähigkeit
merklich zu beeinflussen.

Funcosil SN reduziert die Wasser-
und Schadstoffaufnahme, die in
Form von wasserlöslichen sauren
Atmosphärilien (SO2, NOx) erfol-
gen kann, im Regelfall um ca.
95 %. Der Befall von Mikroorga-
nismen auf mineralischen Bau-
stoffoberflächen wird dadurch ein-
geschränkt. Die Frost-Tausalz-
Beständigkeit wird verbessert.
Energieverluste werden durch
Herabsetzung der Wärmeleitfähig-
keit vermindert. Mit Funcosil SN
imprägnierte Baustoffoberflächen
zeigen eine wesentlich geringere
Verschmutzungstendenz.
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Funcosil SN
Niedermolekulares Alkylalkoxysiloxan in Alkohol

Produktkenndaten

Siloxangehalt:    ca. 7 M.-%
Trägermaterial:   Isopropanol wasserfrei
Dichte:           ca. 0,80 g/cm³
Viskosität:       51 sec. im DIN 2 Becher
Flammpunkt:       < 21 °C
Aussehen:         farblose Flüssigkeit
Geruch:           alkoholisch

Polysiloxangehalt:       ca. 5,0 M.-%
Wasseraufnahme:        sehr gering
UV-Stabilität:           gut
Witterungsbeständigkeit: hoch
Wasserabweisende
Langzeitwirkung:         > 10 Jahre nachgewiesen
Alkaliresistenz:         bis pH 14
Klebfreies Auftrocknen: gegeben
Verschmutzungsneigung: gering
Toxizität:               Nach Trocknung physiologisch

unbedenklich
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Untergrund

Der Untergrund muss in einwand-
freiem Zustand sein. Baumängel,
wie z. B. Risse, rissige Fugen,
fehlerhafte Anschlüsse, aufstei-
gende und hygroskopische Feuch-
tigkeit, müssen vorher beseitigt
werden. Es muss gewährleistet
sein, dass Wasser und darin ge-
löste Schadsalze nicht hinter die
hydrophobierte Zone gelangen
können, da dies zu Frostschäden,
Abplatzungen und Salzsprengun-
gen führen kann.

Vor jeder hydrophobierenden Im-
prägnierung müssen anhaftende
Schmutz- und Schadstoffkrusten
sowie Ausblühungen, Algen und
Moose durch geeignete Reini-
gungs-verfahren entfernt werden.
Dadurch wird eine Öffnung der
Kapillaren und Poren für die Im-
prägniermittelaufnahme erreicht.
Je nach Untergrund, Verschmut-
zungsart und -grad empfehlen wir
unsere Fassadenreiniger.
Die Wirkungsweise und Anwen-
dung ist dem jeweiligen Techni-
schen Merkblatt zu entnehmen.

Es ist bei der Reinigung darauf zu
achten, dass die Bausubstanz so
wenig wie möglich geschädigt
wird. Reiniger-Rückstände (z. B.
Tenside) einer vorhergehenden
Reinigung können die Hydropho-
bierung beeinträchtigen und müs-
sen deshalb vollständig ausgewa-
schen werden. Schadhafte Mör-
telfugen sowie Risse auskratzen
und mit Werktrockenmörtel, wie
Fugenmörtel, ausbessern. Dehn-
und Anschlussfugen mit elasti-
schen Remmers Fugendichtungs-
massen schließen. Nicht saugfähi-
ge Untergründe, wie z. B. feinkri-
stalliner Marmor und geschliffene
Steinoberflächen und Natursteine,
sind für die Hydrophobierung mit
Funcosil SN nicht geeignet.

Untergrundbeschaffenheit:
Voraussetzung für eine optimale
Imprägnierwirkung ist die Impräg-
niermittelaufnahme. Diese ist vom
jeweiligen Porenvolumen des Bau-
stoffes und dem Feuchtigkeitsge-
halt abhängig. Daher muss der
Untergrund möglichst trocken sein.

Bei Vorhandensein von bauschäd-
lichen Salzen ist eine quantitative
Schadsalzanalyse unerlässlich.
Hohe Schadsalzkonzentrationen
(besonders Chloride, Nitrate und
Sulfate) führen zu schweren Bau-
schäden, die durch eine hydro-
phobierende Imprägnierung nicht
verhindert werden können.

Angrenzende Flächen:
Fassadenteile, die nicht mit dem
Imprägnat in Berührung kommen
sollen, wie z. B. Fenster, lackierte
und zu lackierende Flächen sowie
Glas, müssen ebenso wie Pflan-
zen mit Baufolie (Polyethylenfolie)
abgedeckt werden.

Verarbeitung

Das Imprägniermittel ist drucklos
im Flutverfahren so satt aufzutra-
gen, dass ein 30-50 cm langer
Flüssigkeitsfilm an der Baustoff-
oberfläche herabläuft. Dabei wird
die Sprühdüse waagerecht ohne
Absetzen an der Fassade entlang-
geführt. Nach Aufsaugen des Im-
prägniermittels wird der Vorgang
mehrmals wiederholt. Sprühdruck
und Düsendurchmesser sind so zu
bemessen, dass keine Vernebe-
lung eintritt. Um Fehlstellen zu
vermeiden, sollen begrenzte Ab-
schnitte ohne Unterbrechung fertig
imprägniert werden. Bei kleineren,
komplizierten Flächen, die einen
Sprühauftrag nicht erlauben, kann
auch mit Pinsel oder Rolle gear-
beitet werden. Zu geringe Auf-
tragsmengen lassen sich bei die-
ser Arbeitsweise nur vermeiden,
wenn stets mit gut getränkten Ar-
beitsgeräten imprägniert wird.

Die frisch imprägnierte Fläche
sollte mind. 5 Stunden vor Schlag-
regen geschützt werden. Starker
Wind und Sonneneinstrahlung
können die Verdunstung des Trä-
germaterials ebenfalls zuunguns-
ten der Eindringtiefe beschleuni-
gen.

Bei Untergründen mit geringer
Saugfähigkeit ist innerhalb einer
halben bis einer Stunde das
Nachwaschen mit Alkohol, wie
z. B. Spiritus, (keine Kohlenwas-
serstoffe) empfehlenswert, um den

Wirkstoffüberschuss, der zur
Glanzbildung führen kann, zu ent-
fernen. Bei der Verarbeitung und
Abtrocknung von Imprägniermitteln
können Lösemitteldämpfe, vor
allem bei niedrigeren Temperatu-
ren und Windstille, in das Gebäu-
deinnere gelangen. Alle Fenster
und Türen während der Impräg-
nierarbeit mit Polyethylenfolie ab-
decken und nach der Imprägnie-
rung die Wohnräume belüften.

Verarbeitungstemperatur:
Eine hydrophobierende Imprägnie-
rung ist bei allen in der Praxis vor-
kommenden Temperaturen
durchführbar. Bevorzugt ist der
Bereich zwischen +10 °C und
+25 °C. Zu starkes Aufheizen der
Flächen durch Sonneneinstrahlung
kann durch Sonnensegel verhin-
dert werden. Bei Temperaturen
unter +10 °C kann die Verduns-
tung des Trägermaterials und die
Wirkstoffbildung verzögert werden.

Prüfung der Wirksamkeit

Die Wasseraufnahme von minera-
lischen Baustoffen vor und nach
den hydrophobierenden Impräg-
niermaßnahmen kann mit der Fun-
cosil Prüfplatte (Art.-Nr. 0732) bzw.
mit dem Prüfröhrchen nach Prof.
Karsten ermittelt werden. Mit der
zerstörungsfreien Messmethode
der Wasseraufnahme mit der Fun-
cosil Prüfplatte lässt sich der w-
Wert (Wasseraufnahmekoeffizient
in kg/m²h0,5) direkt und un-
kompliziert am Objekt bestimmen.
Die Prüfung sollte frühestens
4 Wochen nach der Hydrophobie-
rungsmaßnahme durchgeführt
werden, die Messdaten sind zu
protokollieren.

Arbeitsgeräte, Reinigung

Als Arbeitsgeräte eignen sich alle
lösemittelbeständigen Nieder-
druck-, Förder- und Spritzgeräte,
Flüssigkeitspumpen. Die Arbeits-
geräte müssen trocken und sauber
sein. Nach dem Gebrauch und vor
längeren Arbeitsunterbrechungen
sind sie mit Verdünnung V 101
oder Spiritus gründlich zu reinigen.
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Lieferform, Verbrauch, Lagerung

Lieferform:
Weißblechgebinde 5 l und 30 l

Verbrauch:
Kalksandstein glattmind. 0,5 l/m²
Kalksandstein bruchrau

mind. 0,7 l/m²
Faserzement mind. 0,3 l/m²
Beton mind. 0,5 l/m²
Ziegelmauerwerk feinporös 

mind. 0,8 l/m²
Putz mind. 0,5 l/m²
Wärmedämmputzemind. 0,6 l/m²
Gasbeton mind. 1,0 l/m²
Leichtbeton mind. 1,0 l/m²

Der Imprägniermittelbedarf ist für
die Kalkulation und Ausschreibung
an einer ausreichend großen
(1-2 m²) Versuchsfläche zu ermit-
teln. An dieser Fläche kann auch
die Wirksamkeit der Imprägnierung
überprüft werden.

Lagerung:
Im verschlossenen Originalgebin-
de mind. 2 Jahre.

Sicherheit, Ökologie, Entsor-
gung

Nähere Informationen zur Sicher-
heit bei Transport, Lagerung und
Umgang sowie zur Entsorgung
und Ökologie können dem aktuel-
len Sicherheitsdatenblatt entnom-
men werden.

Vorstehende Angaben wurden aus unserem Herstellerbe-
reich nach dem neuesten Stand der Entwicklung und
Anwendungstechnik zusammengestellt.

Da Anwendung und Verarbeitung außerhalb unseres
Einflusses liegen, kann aus dem Inhalt des Merkblattes
keine Haftung des Herstellers abgeleitet werden. Über den
Inhalt des Merkblattes hinausgehende oder abweichende
Angaben bedürfen der schriftlichen Bestätigung durch das
Stammwerk.

Es gelten in jedem Fall unsere allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen. Mit Herausgabe dieses technischen Merk-
blattes verlieren vorangegangene ihre Gültigkeit.


